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Die „Qwixx“-Familie wächst
 

 
„Qwixx“ 

zum Ersten 
Erinnern Sie sich? 2013 
war „Qwixx“ als eines 
von drei Spielen nomi-
niert worden für das 
„Spiel des Jahres“, muss-
te sich schließlich jedoch 
„Hanabi“ geschlagen ge-

ben. Bei Steffen Benndorfs Würfelspiel  warten bis zu 
fünf Spieler nicht darauf, bis sie mal wieder selbst mit 
Würfeln an der Reihe sind, sondern sie sind, unabhängig 
vom aktiven Würfler, jederzeit am Spielgeschehen betei-
ligt. Wer am Zug ist, würfelt mit zwei weißen und vier 
bunten Würfeln. Die Summe der beiden weißen Würfel 
wird addiert und jeder Spieler darf, wenn er möchte, auf 
seinem Blatt das entsprechende Feld in einer beliebigen 
Farbreihe ankreuzen. Jedem Farbwürfel ist eine Farbrei-
he zugeordnet, zweimal von links nach rechts die Zahlen 
von 2 bis 12 und zweimal umgekehrt von 12 bis 2. An-
schließend darf nur der aktive Spieler, wenn es ihm 
sinnvoll erscheint, einen der beiden weißen Würfel mit 
einem beliebigen farbigen kombinieren und die Summe 
in der betreffenden Farbreihe ankreuzen. Verzichtet er 
auf beide möglichen Aktionen, so muss er eines von vier 
„Fehlwürfe“-Feldern ankreuzen. Danach ist der nächste 
Spieler mit dem Würfeln an der Reihe. Das Spiel endet 
nach maximal ca. 15 Minuten, wenn entweder ein Spieler 
seinen vierten Fehlwurf angekreuzt oder zwei Farbreihen 
abgeschlossen hat. Als abgeschlossen gilt eine Reihe 
dann, wenn sich in einer Farbreihe mindestens fünf 
Kreuze befinden, danach die letzte Zahl ganz rechts in 
der Reihe (also die 12 oder die 2) angekreuzt wird und 
sich der Spieler anschließend entschließt, das abschlie-
ßende Schloss-Feld anzukreuzen. Diese Farbreihe gilt 
fortan für alle Spieler als gesperrt und der betreffende 
Würfel wird aus dem Spiel genommen. Zunehmend 
spannender wird es mit jeder neuen Würfelrunde, da die 
Möglichkeiten, Felder sinnvoll anzukreuzen, immer rarer 
werden. Je mehr Kreuze eine Reihe aufweist, desto mehr 
Punkte winken am Ende.  
 

„Qwixx“ 
zum Zweiten 

Inzwischen ist die „Qwixx“-
Familie angewachsen. „Qwixx 
XL“ ist eine etwas vergrößerte 
Version des handlichen Origi-
nalspiels und unterscheidet 
sich vom ersten lediglich durch 
etwas größere Würfel und 
einen vergrößerten Spielblock. 
Weiterhin wendet es sich an 
bis zu fünf Spieler. 

 
 

„Qwixx“ 
zum Dritten 

Da sind die Unter-
schiede beim drit-
ten Mitglied der 
„Qwixx“-Familie et- 
was auffälliger. 
Die Spielregeln 
sind zwar ebenso 
unverändert wie 
die Anzahl und 
Beschaffenheit der 
Würfel – aber es gibt jetzt eine Würfelarena. Das ist die 
Unterseite der etwas größeren und jetzt quadratischen 
Spieleschachtel mit einer Würfeleinlage aus Filz. Auch 
gibt es nun keinen Spielblock mehr, sondern vier 
abwischbare Spielertableaus und vier Spezialstifte für die 
Tableaus. Vier? Richtig – sollten fünf Spieler „Qwixx“ 
spielen wollen, dann müssen sie zu einem der beiden 
zuvor vorgestellten Spiele greifen oder der fünfte Spieler 
spielt mit einem Blatt des Spielblocks, sofern er ein sol-
ches hat oder sich zuvor angefertigt hat. Dieses „Qwixx 
Deluxe“ besitzt für mich den größten Reiz, wenn es mich 
und uns nach einem oder mehreren „Qwixx“-
Herausforderungen gelüstet.  
Schau’n wir mal, ob und wie die „Qwixx“-Familie in der 
nächsten Zeit noch ein wenig anwachsen wird … 
 

„Qwixx“ 
zum Vierten? 

Nein: 
„Habe fertig“ 

„Qwixx“-Autor Steffen Benn-
dorf hat sich nicht auf dem 
Erfolg seines großartigen 
Würfelspiels ausgeruht, 
sondern mit dem Spiel zum 
legendären Trappatoni-Aus-
spruch „Habe fertig“ ein Kartenspiel vorgelegt, das völlig 
anders ist, auch wenn es (aber nur auf den ersten Blick) 
ein wenig an Wolfgang Kramers „6 nimmt“ oder vielleicht 
das eine oder andere Kartenspiel zu erinnern scheint. 2 
bis 4 Spieler wetteifern darum, mit Hilfe von Extrazügen 
die einzelnen Spielrunden schneller als die Konkurrenten 
abschließen zu können und dadurch zu Pluspunkten zu 
kommen, während die jeweils etwas langsameren Mit-
spieler sich Minuspunkte notieren müssen. Entscheidend 
ist es dabei, Karten zifferntechnisch zwischen zwei Kar-
ten „in die Lücke“ einzuordnen bzw. Farbe auf Farbe 
oder Zahl auf Zahl abzulegen. Auch wenn der fast schon 
geniale Spielwitz von „Qwixx“ nicht ganz erreicht wird, ist 
„Habe fertig“ durchaus unterhaltsam. 

 

 (Nürnberger Spielkarten-Verlag) 


